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Der junge Freiheitskämpfer ^

Sie soziale Arbeit in der Hitler-Fügend
Von Eebietsführer Arthur A x m a n n

Durch die Teilnahme dcS Reichöjngendfüh -
rers Baldur von Schirach an einer
Reihe » untersuch » nn der Hitler -
Jugend wurde die Ansmerksamkeit der
Oessentlichkeit aus das außerordentlich wich-
tige Gebiet der soziale « Arbeit an der
Jugend gelenkt , deren Bedeutung der
Leiter des Sozialen Amtes der
Reichsjugendftthrung in de« folgen -
den A « ssiihr » ngen kennzeichnet :

Die Geschichte hat bewiesen , daß sich nur
Sie Völker im Kampf um das Dasein behaup¬
ten , die in ihrer Art rein und in ihrem Le-
benSkern gesund sind . Ein Volk ist dann auf
weite Sicht in seinem Bestand gewährleistet ,
wenn es einen gesunden Nachwuchs hat . Eine
der wesentlichsten Aufgaben des Staates ist
daher die Gesundheitsführung des Volkes .
Im nationalsozialistischen Staat wird alles
getan , um

die gesunden Slteder der Volks¬
gemeinschaft

ytt «»halten und zu fördern . Ein großer
Schritt aus tiefem Wege ist da ? verkündete
Gesetz z« r Verhütung erbkranken Nachwnch -
sei». Däe Erkenntnis von der Gesunderhal¬
tung «in« S Volkes kann am besten in der Ar -
beit a« öer Jugend verwirklicht werden ? denn
diese Jugend ist das reifende und das wer -
dende Volk . Eine gute GesundheitSführun «
der Augend wird sich so später erfolgreich aus -
wirten können auf die Gesundheitsführung
deö gesamten Volkes .

In den nationalsozialistischen Jugendorga¬
nisationen sind über eineinhalb Millionen tun .
ger Kameraden organisiert . Die Reichslugend -
ftthrnng fühlt sich für das Schicksal ihrer jun -
gen Kameraden in jeder Beziehung verant -
wortlich . Sie betreibt daher eine planmäßige
Jugendpflege und Gesundheitsvorsorge . Dem
Jungvolk und der Hitlerjugend gehören junge
Menschen im Alter von 1V—18 Jahren an .
Der Mensch befindet sich vom 14. bis zum 20.
Lebensjahr in seiner ausgesprochenen Wachs -
tumsperiode . In dieser Zeit leistet

die werktätige Zugend
g Stunden am Tag schwere körperliche Arbei -

ten . In diesen 9 Stunden ist nicht einmal
die Zeit für den An - und Abmarsch zur Ar -
beitsstätte einbezogen . Viele müssen noch zu
Hanse helfend eingreifen und die mangelhaf -
ten hygienischen Verhältnisse zu Hause fallen
ebenso erschwerend ins Gewicht , wie die falsche
Ausnutzung der Freizeit . Der berufstätige
Jugendliche hat im Jahr „S Ferientage "

, wäh¬
rend der höhere Schüler 70 Ferientag « hat .

DaS Arbeitsfeld der Hitlerjugend an sich,die sportliche und körperliche Ertüchtigung und
die vernünftige Ausnützung der Freizeit bie -
ten in diesem Alter den Krankheitseinflüssen
den stärksten Widerstand .

Die Reichsjugendsnhrnng organisiert plan -
mäßig die Reihenuntersuchungen an ihren
Mitgliedern . Das Ergebnis dieser Untersu -
chuugen wird in Karteikarten niedergelegt .
Diejenigen Kameraden , die erholnugsbedürs -
tig sind, werden sür die Landverschickuug oder
gar sür di« Kurverschickung vorgemerkt . Das
„Soziale Amt " in der Reichsjngendsühruug
hat in den vergangenen Monaten etwa 60 000
ihrer Kameraden ans daö Land geschickt . Durch
diese vorbeugende Arbeit an der Gesundheit
der Jugend wird nicht nnr der Volkskörper »sondern anch das Rolksvermögen durch die
Entlastung der Sozialansgaben verschont .

zungarbetter und Studenten
Ueberall arbeitet die deutsche Jugend ge-

treu der Weisung deS Reichsjugendführers
„Durch Sozialismus zur Nation " an der Ver -
wirklichung des deutschen Svzialismus . So
ist zwischen der Jugend öer Arbeitsfront und
öem Kreis X des NSDStB . eine Vereinba -
rung getroffen worden , nach der mindestens
jeder vierte Versammlungsabeird des NSD .-StB . gemeinsam mit einer Kolonne oder
Ortsgruppe der Jungarbeiterschaft veranstal -
tet wird . An einen politisch kulturellen Teilwird sich jeweils ein kameradschaftlich unter -
haltender anschließen , Jungarbeiter und Stu -
dentenführer werden sich anch des öfteren in
gemeinsamen Führersitzungen zufammenfin -
den .

Ein MSdel denkt an Potsdam
Ging die Sonne immer so strahleni auf wie

an diesem Morgen ? Hörten wir schon immer
beim Marschieren aus unseren Tritten Pots -
dam — Potsdam ? ! Hart drücken die Riemen
des Rucksackes meine Schultern ? heute stört
es mich kaum Es ist dt« höchste Zeit , ich mutz
mich eilen , schnell die Stadt durchlausen , um
nur nicht die Letzte zu sein , die auf dem Sam -
melplatz vor dem Haus unserer Führeriii er -
scheint . „Wohin denn so eilig "

, werde ich an -
gerufen ! „Nach Potsdam " gebe ich hastig ,
aber fast jubelnd zurück. „Na , denn Gliick zu
und grüß mir Adolf Hitler ." Der alte
Mann in der Tür eines kleinen Zigaretten -
laden « hevt den Arm zu unserem Gruß . „Ja -
wohl ! wtvd besorgt ! He i l I" Einen Gruß
für den Führer und ein Glück zu mit auf den
Weg nach Potsdam . Oft noch werde ich ange -
halten unS jedesmal nmß ich dann schneller
laufen , aber endlich habe ich die Stadt hinter
mir . Vor mir auf der Chaussee , heben sich
braun « Kleider von dem Grün der alten Ka -
stanien leuchtend ab. Eine der dort warten -
den MWel trägt den erst vor kurzem geweih -
t«n Wimpel . Wenn die Augen des Führers
das Me « r der Fahnen und Wimpel übersehen ,wird auch unserer unter ihnen sein . Wir dür -
fen ihn wieder mit fortnehmen in unser « Hei -
mat , dürfen ihn weitertragen , unter seinem
Zeichen mithelfen , weiterwerben das macht
froh und stark.

Mädels singen ! Wir beginnen mit dem
Liede , das uns das schönste von allen scheint
„ Märkische Heide " . Dem Liede folgt ein zwei -
tes , ein drittes , und alle Fröhlichkeit unserer
Herzen klingt in unseren Liedern mit .

Es ist Abend , als wir Potsdam
erreichen.

Auf dem Platz vor der Zeppelinhalle wer -
den wir von unserer Gauleiterin begrüßt und
der Obhut der Bezirksleiterin empfohlen .
Von dieser geführt , marschieren wir ins Sta -
dion . Unübersehbar ist das Meer braun ge -
kleideter Mädel , die schon in tiefen Gliedern
jeder Gau für sich dort Aufstellung genommen
haben . Gau Ostmark ! Gau Ostmark hier !
Na endlich , Gott sei Dank . So reiht euch hier
an . Einige Ermahnungen noch und dann fin -
den wir Zeit , uns von unserem Staunen zu
erholen . Wie viele sind gekommen , kommen
noch , um den Führer zu sehen . Es ist schon
ganz dunkel geworden . Kaum können wir
einander erkennen . Da flammt Licht auf , rie -
fige Scheinwerfer legen breite Lichtbahnen
über uns . Greifbar deutlich , sehen wir in der

Mitte der Tribünen die vielen , vielen Blu -
mengrüße für » en Führer . Inzwischen warenimmer mehr Mädel , immer mehr Jungen ge-
kommen . Alle die kamen , noch kommen , sin -
gen . Hört ihr , was sie singen ? Fühlt ihr es ?
„ Wir dürfen den „Führer " sehen ! "

Dann ist mit einem Schlage alles verstummt .Es ist, als ob die Menge den Atem anhält .

?er Mrer!
Im Lichtkegel eines Scheinwerfers steht er

ruhig und schaut schweigend über die Menge .Da fühlen wir alle , daß etwas Neues um uns
ist, etwas grotzes Heiliges um nns wird , das
nicht mit Händen , nnr mit dem Herzen ersahtwerden kann . In diesen Sekunden des Schwei -
gens geben wir uns alle dem Führer zu eigen .
Ganz plötzlich wissen wir , kommt uns allen
die Erkenntnis , wofür wir zu kämpfen haben .Die ernsten Worte , die der Führer dann zuuus spricht , sind uns Richtlinien für unseren
Kampf .

Der große Abend , der mit einem Feuerwerk
endete , ist vorbei . Wenn wir heute den Füh -
rer hörten , morgen werden wir ihn sehen dür -
fen . Die Erwartung läßt uns kaum schlafen .Der kommende Morgen findet nns viel zu
früh wieder vor dem Stadion . Noch einmal
spricht zu nns , nur zu uns Mädeln , « er
Reichsj -ugendführer . Habt ihr alle es anch
nicht vergessen ? Haltet ' ench euren Körperund eure Seele rein , denn ihr seid mit Trä -
ger des dritten Reiches . Der Führer ist inzwi -
fchen erschienen , so beginnt nun der fast sie -
benstündige Vorbeimarsch unserer braunen
Jungen . Wir Mädel verfolgen ihn mit größ -
tem Interesse . Ab nnd zu ist es uns möglich ,ein Glas zu erwischen . So nehmen immer zwei
Mädel eine dritte auf ihre Schulter uud der
jubelnde Ruf „ ich seh ihn , ich seh ihn !" dankt
uns für die nicht immer leichte Last . Mir selbst
leistete ein etwas größerer Taschenspiegel gute
Dienste . Auf meinem Rucksack stehend , hielt
ich ihn der Tribüne entgegen und konnte so
gnt den Führer und den ganzen Vorbeimarsch
beobachten , vis , ja bis mir öer Spiegel zerbro -
chen wurde . Desgleichen ein Löffel . Spiegel
und Löffel , ein Efeublatt vom Antiken -Tem -
pel , ein Tannenreis ans der Nähe des Schlos -
fes Sanssouci sind mir von Erinnerungswert .
Treu behütet , sind sie mir lebendiges Goden -
ken an die großen Tage von Potsdam .

Der Vorbeimarsch ist beendet . Der Führer
geht durch unsere Reihen . Was ist nur , daß
wir uns alle bei den Händen halten , wie
kommt es , daß wir plötzlich Tränen in den

Augen haben ? Wenn nur der Führer , der
uuö fest und dnrchdringend anschaut , es nicht
sieht . Heulsusen ? Nein ! Wir alle fühlen , baß
der Führer sein eigenes Selbst zurücksetzt , um
seine große Idee wahrzumachen , sein großes
Ziel zu erreiche » , alles daran fetzt , das Vater¬
land zn retten , der deutschen Jugend das
Deutschempfinden , den dentschen Stolz wieder
einzuprägen , daß seine Seele an die Sterne
strich nnd er doch Mensch blieb so wie du
und ich .

Unter den Klängen deS AbfchiedSmarfcheS
marschieren wir zum Stadion hinaus . Hinaus

in alle Welt , nm von dem großen Geist zu kün -
den , den wir dort erfahren . Wir haben er -
faßt , wornm es geht , die Tage von Potsdam
sind nicht umsonst gewesen . In geschlossenen
Kolonnen verlassen wir die historische Stadt .

„Ueb immer Treu und Redlichkeit "
Das Glockenspiel öer Garnisonkirche . Hört

ihr es ? Ein mahnender Abschied . Tiefrotes
Leuchten zaubert bie sinkende Sonne ans uu -
fereu Wimpel . Auf allen Straßen des Rei -
ches , der Heimat entgegen marschiert Deutsch -
lands Jugend , Hitlerjugend !

Anneliese Raasch .

Sita 84 Ein« neu« Jugendherberge in Ostpommern!
Um das schöne pommersche WandergeMet der rvcmdecnMl»

Jugend zu '
.erschließen, wurde in Wuhrberg, KreisBublltz , eins

Jugendherberge errichtet, die infolge ihrer einfachen Bauweiseund guten Einrichtung - die - Jugend , aus ,allen Teilen,des Reiches
veranlassen dürfte, a îch einmql , ih^e WgMrschrM , in diese»E »hiet zu lenken . ,.

„Ruhrkampf " von Heinrich Schulze . Verlag
von Julius Beltz in Langensalza , Berlin ,
Leipzig . Preis 40 Pfg .

„Kein Mensch gedeiht ohne Vaterland / Un -
ter diesem Leihvort steht das Heft über den
Ruhrkampf . Aus elementarem Instinkt , gesun -
dem Selbsterhaltungstrieb und wiedererwach -
tem Nationalstolz heraus formiert sich hier
gegen den waffenstarrenden fremden Eindring -
ling erstmalig wieder die Kraft eines einheit -
lichen Volksbewußtseins , die sich nicht schrecken
läßt durch Drohungen und Gewalt . In packen -
den Szenen rollt der stille Heldenkampf des
Ruhrvolkcs ab als ewiges Vermächtnis an die
deutsche Jugend , sich jenen tapferen Streitern
um Heimat und Vaterland stets würdig zu er -
weifen , entschlossenen Willens nicht eher zu
ruhen , bis die Ketten eines unwürdigen
„ FriedensdiktateS " gesprengt sind .

*

„Die guten Kameraden " von Ernst Zahn . Er -
Zählungen für die Jugend . Deutsche Ver -
lagsanstalt Stuttgart , Berlin . In Leinen

. 2 .80 NM .
Das vorliegende Bändchen enthält kleine Er -

Zählungen und Novellen , die — wie jede er¬
zählende Dichtung — das seelische Wesen des
Menschen sichtbar machen und deuten sollen . Es
zeigt eine ganze Reihe scharf umriffener Kin -
dergestalten , mit ernsten , großen , mit lachenden
und leuchtenden Kinderangen ; immer sind es
schlichte Menschen : Kinder , Bauern , Sennen .
„Die gnten Kameraden " können jedem Jungenund Mädel nur bestens empfohlen werden .

*
Verlag von Julius Keltz in Langensalza ,

Berlin , Leipzig :
Unter der Franzosenherrschast (Heft öS)

Von Karl S i e v e r s
Diese Erzählung ist dem Werke „ GeschtchtS -

Unterricht im neuen Geiste " entnommen . Sie
läßt vor unseren Augen die Schreckensjahre
erstehen , in der die Willkür der französischen
Soldaten das deutsche Volk unterdrückten : Zer -
störung des Hab und Gutes der Bauern und
Bürger , Vertreibung von Haus und Hof , De -
mütigung und Knechtung , der Freiheitskampf
des Buchhändlers Palm , Auflehnung der Ti -
roler Bauern und der heldenhafte Tod ihres
Führers Andreas Hofer , Neuordnung des
Staates durch den Freiherrn vom Stein , das
alles wird in diesem Büchlein in knapper , aber
inhaltsreicher Darstellung vom Verfasser bild -
Haft dargestellt .

»
Richard Wagner

Von Heinrich W i l d u n g
Preis : brofch . 0,27 RM ., geb . 0,63 RM .

Dieses Büchlein ist in seiner lebendigen , be -
geisternden Art ganz anf den jugendlichen Le -
fer zugeschnitten . In kurzen , aber anschau -
lichen Lebensbildern erzählt der Verfasser daS
Wichtigste ans dem Leben des großen Musikers ,

Dichters und deutschen Kulturpropheten . Er
zeigt uns Richard Wagner als den Meister im
Reich der Töne , er zeigt , wie sein Charakter
sich bildet in den Stürmen seiner Zeit , wie sich
sein unerschütterlicher Wille im schweren Le«
benskampf und vor allem fein herrlich \ i
Deutschtum bewährt .

*
So heizten dl « Menschen im Wandel der

Zeiten
Vo n Karl Behrens

Preis : — ,45 RM .
Der Herausgeber läßt gemeinsam mit zahl »

reichen fachmännischen Mitarbeitern die Heft -
reihe „Stirn und Fanst " erscheinen . Diese
Bändchen geben in Form anschaulicher , abge -
rnndeter Erzählungen Kunde davon , wie die
Menschen von sich aus sich mit den phyfikali -
fchen , chemischen und technischen Erscheinungen
auseinandersetzen . — Inhalt des 1. Heftes :
Ein alter Ofengießer erzählt feinem Enkel
Gerd in den abendlichen Plauderstündchen vom
Heizen . Ein ganz alltäglicher Vorgang wird
zum Anlaß für einen Gang durch die Kultur -
gefchichte . Er berichtet vom offenen Feuer und
den ersten Feuerlöchern in der Stein - , Bronze -
und Eisenzeit , vom Kamin und Zweck des
Schornsteins , der Entwicklung der Oefen und
schließlich von den Zentralheizungen in alter
nnd neuer Zeit . — Herbrechtsmeier hat das
Büchlein mit zahlreichen Zeichnungen ge -
schmückt.

*
Die illustrierten Jugendzeitschriften „Der

Gute Kamerad " und „ Das Kränzchen " errin -
gen sich immer neue Freunde , denn sie bieten
alles , was bie heutige Jugend interessiert .
Heute haben wir einige Hefte vorliegen , aus
dereu Inhalt wir einiges aufzählen ivollen .
Zunächst „Das Kränzchen ", die Zeitschrift der
Jungmädchenwelt : Au erster Stelle wieder
eine feine Jungmädclgefchichte „ Mädel aus un -
serer Zeit " . Ferner Handarbeiten , Rezepte für
Haushaltung , Sport , eine kulturgeschichtliche
Betrachtung über neue japanische Malerei nnd
nicht zuletzt die beliebte Kräuzcheupost . — Ahn¬
lich ist „Der Gute Kamerad "

, die illustrierte
Jungenzeitschrift . In der Jnngenzeitschrift
sind neben dem änßerst spannenden Haupt¬
roman „Verschleppt " natürlich anch Sporr ,
Technik und Basteleien enthalten . Fahrten ,
Abenteuergeschichten und GegcnwartSfragen
fehlen selbstverständlich nicht .

- Beide Zeitschriften sind reich bebildert . Man
merkt das Bestreben , anch auf diese Weife das
Beste , Wichtigste und Neueste aus allen Wis -
sensgebicten und dem Zeitgeschehen unserer
Jugend zugänglich zu machen . „Der Gute
Kamerad " und „DaS Kränzchen " erscheinen
wöchentlich im Verlag öer Union Deutsche Ver -
lagsgesellschaft , Stuttgart , nnd kosten viertel -
jährlich 2,85 RM .
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